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Erſcheint Dienſtag, Lonnerpag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar, 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Hellage: S Neue Gartenlaube.

W S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabalt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 118. Donnerstag, den 8. Oktober 1903.

e Beſtellungen
für das 4. Vierteljahr

auf die wöchentlich 3 mal erſcheinende

„Annahurger Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt augenommen.

Die Expedition.

Lokales und Provinzielles.

Annabnrg. Die für Sonnabend ein
berufene Verſammlung zwecks Vorbeſprechung
über die Gründung eines Verſchönerungs-
Vereins war ziemlich gut beſucht und ſprachen
ſich die Erſchienenen im Prinzip für die
Gründung eines ſolchen Vereins aus. Nach
dem eine anſehnliche Zahl der Verſammlungs
teilnehmer ihre Mitgliedſchaft erklärt, wurden

aſſeſteRendant Radtke, Apo s ger
Gärtnereibeſitzer Grob, Rentier Ennicke und
Kaufmann Riemann gewählt. Jn einer dem
nächſt einzuberufenden Verſammlung ſoll die
definitive Gründung des Vereins Und die
Vorlegung der vom proviſoriſchen Vorſtande
aufgeſtellten Satzungen erfolgen. Als Mit
mal-Jahresbetrag iſt 1 Mk. in Ausſicht ge
nommen. Wir wünſchen dieſem gemein
nützigen Vorhaben beſten Erfolg und ällſeitige
Unterſtützung der hieſigen Einwohnerſchaft

Eine für unſere Hausfrauen unange-
nehme Nachricht haben wir heute zu verzeich
nen, indem die Kaffeepreiſe um ca. 10 Pfg.
pro Pfd. geſtiegen ſſind, ebenſo die Preiſe
für Kakao um ca. 20 Pfg. pro Pfd.

O. Bauernregeln für Oktober. Warmer
Oktober, kalter Februar. Wenns im Ok-
tober friert und ſchneit, ſo bringt der Japuar
milde Zeit, Oktoberdonner iſt fürwahr noch
beſſer als im Februar. Hält der Baum
ſeine Blätter lange, iſt uns um ſpäten Winter
bange. St. Galliwein, Bauernwein.
Oktoberhimmel voller Sterne, der hat warme
Oefen gerne. Oktobermondlicht harten Winter
verſpricht. Jſt im Oktober das Wetter hell.
bringt es Schnee im Herbſte ſchnell, Ok-
tober kalt, macht den Raupenfraß halt.
Mit Sankt Gall laß die Kuh im Stall.
Sankt Clauduus ſetzt ſich mit Dank ſchon auf
die warme Ofenbank. Späte Roſen im
Garten, und der Winter läßt warten. Wie
der Oktober, ſo der März, das bewährt ſich
allerwärts. Simon und Judä bringen den
erſten Schnee. Jm Oktober Wäſſerung iſt
der Wieſen Beſſerung. Iſt die Krähe nicht
mehr weit, wirds zum Säen höchſte Zeit.
Halten die Krähen Konvivium, ſo ſieh nach
Feuerholz dich um.

O C. Jn den Wäldern hat die Brunft
zeit, das Schreien der Hirſche begonnen, und
in gewaltigen Tönen klingt der Kampfruf
des Platzhirſches in ſtiller Nacht durch die
Berge und Täler dahin. Wem es irgend
möglich iſt, der wandert jetzt drum des Abends
in die Wälder, um Zeuge des einzig ſchönen,
großartigen Schauſpiels des auf Tod und
Leben gehenden Hirſchekämpfens zu ſein, das
ſich im Schalten der Nacht oder beim Morgen
grauen abſpielt und welches den Zuſchauern
außerdem zumeiſt noch Gelegenheit giebt, die
Reize eines Nachtbiwaks im Walde, eines
fröhlichen Trinkgelages und dito Mahls ken
nen zu lernen.

Märxkte. Am 10.: Viehmarkt in Jeſſen,

roviſoriſchen Vorſtand die Herren

OC. Rings auf Millionen Zweigen
In der ſchönſten Farben Pracht Uns des
Herbſtes goldner Segen Wiederilm ent
gegenlacht. Und was Feld und Wald und
Garten Gab in mannigfacher Art Sorg-
lich wirds für ſpät're Zeiten Zum Ge
nuſſe jetzt verwahrt. Ja, die fleiß'gen
Hausfraun regen Emſiglich ſich weit und
breit Schaffen freudig und ſtudieren
In der jetz'gen Einmachzeit. Daß drum
alles wohl geraten Mög' und alles wohl
gedeihn, Dieſen Wunſch zum wicht'gen
Werke Wollen wir den Hausfraun weihit.

Und den Herrn vom Hauſe wünſchen
Wir für älle Fälle Geld, Da man bald
ſchon für den Winter Alles pflichtgemäß
beſtellt. Hundert und noch mehr der Binge

Auf der Tagesordnung ſtehn, Hört
er nennen ſie, pflegt manchem Seh'n und
Hörenzu vergehn. Doch dies Thema ſoll
für heute Weiter nicht erörtert ſein,
Woll'n noch nicht vom Winter ſprechen,

Sondern uns am Herbſt erfreu'n. Hoch
willkommen iſt beſonders Ja dem Waid

zu jagen Jſt für ihn Glückſeligkeit.
Flott iſt ſchon die Jagd im Gange, Man-
ches Rebhuhn ſchon erlegt, Und Freund
Lampe tief im Herzen Bange Todesahnung
trägt. Schmetterlinge, Blumen Käfer,
Raritäten eigner Art Man bekanntlich
allenthalben Für den Redakteur verwahrt.
O wie freudig müßt zu Mute Einem
ſolchen Manne ſein, Wenn als Rarität
auch einmal Ging der erſte Haſe ein!

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 5. Oktober im Kreiſe Torgau
pro 100 Kilogramm gezahlt: Weizen 14,25
bis 15,25 M., Roggen 12,00 13,75 M.,
Gerſte 13,75—15,15 M., Hafer 12,00 bis
13,70 M., Heu 5,90—6,25 M., Stroh (lang)
3,50-—-4,00 M., kurz 3,30 3,50 M., Kar
toffeln 4,00-—5,00 M.

Jeſſen. Die hieſige Staädtmühle iſt durch
Kauf in den Beſitz einer Berliner Geſellſchaft
übergegangen.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Dautzſrhen in der Ephorie Prettin iſt
dem bisherigen Provinzial-Vikar F. F. Otto
Ackermann verliehen worden.

Toxgau, 1. Okt. Ein myſteriöſer Fall
beſchäftigt gegenwärtig das Gericht. Der le-
dige Schiffer Eduard Baumann, war von
Wittenberg zum Beſuch ſeiner ſchwererkrankten
Mutter nach Belgern gekommen. Den Sonn
abend verbrachte er eine Zeitlang in der
Wohnung eines ihm bekannten Mädchens.
Es iſt nun ermittelt, daß am Fenſterladen
daſelbſt zwei Männer pochten und hierauf
Baumann durch das Hinterhaus entfloh.
Man fand ihn ſpäter, wie berichtet, an der
Gartenmauer ſterbend liegen, jedoch ohne
weitere Verletzungen als einen blauen Fleck
am Oberſchenkel. Die Angehörigen des B.,
der alsbald verſchied, behaupten nun, daß er
höchſtwahrſcheinlich von den beiden Männern
ängetroffen und geſchlagen worden ſei. Das
Mädchen will draußen Hilferufe gehört, aber
ſich weiter nicht um ihren Beſucher gekümmert
haben. Die Angelegenheit iſt der Staats
anwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung über
geben worden.

Wittenberg, 29. Sept. Einen ſchnellen
Tod fand am vergangenen Sonntag der über
70 Jahre alte Buhnenarbeiter Gottfried Sickert

der WaſſerbauInſpektion gehörigen Kahne,
beim Waſchen fiel er über Bord. Geſtern
nachmittag wurde die Leiche unweit der öffent
lichen Badeanſtalt gefunden und geborgen.

Deſſau, 28. Sept. Der Wächter Juling
geſtand bei der Vernehmung, daß der um
fangreiche Brand am letzten Sonnabend bei
der Verſandhaus-Firma F. A. Seiler hier,
der namentlich die geſamte Winter-Damen-
Konfektion vernichtete, durch Fahrläſſigkeit
Julings beim Kakaokochen entſtanden iſt.
Der unachtſame Wächter wurde bereits in
Haft genommen. Bisher hat man den Brand
ſchaden attf 350 000 Mk. feſtgeſtellt. Jhn
genau zu ermitteln iſt fehr ſchwer, da auch
ein Teil der Geſchäftsbücher mit ein Raub
der Flammen geworden ſind.

Schönebech, 28. Sept. Von einem
ſchweren Geſchick iſt der Paſtor Steinhauſen
in dem benachbarten Gliude betroffen worden.
Der Geiſtliche, annähernd Sechziger, hatte
am vergangenen Sonntag ſeinen Amtsbruder
in Pömmelte vertreten als er die Kanzel
verließ, konnte er plötzlich nicht mehr ſehen,

blindete iſt ſoſort nach Halle gebracht worden.

Zigennerlind. Wie vielfach vermutet,
hat ſich die Nachricht von der Auffindung der
1901 aus Hannover verſchwundenen kleinen
Elſe Kaſſel bei Zigeunern in der Nähe von
Bahrendorf als falſch erwieſen. Das Kind,
das man für Elſe Kaſſel hielt, iſt ein rich
tiges Zigeunerkind.

Am Arrwahn. Die A7jährige, ſeit
einiger Zeit geiſtesgeſtörte Frau Amalie Schütze
aus Strölitz bei Kottbus entfernte ſich am
Freitag aus ihrer Wohnung und nahm das
zweijährige, ihr zur Pflege übergebene Kind
ihrer Tochter mit ſich. Am Sonnabend fanden
ſie ihre ängſtlich ſuchenden Angehörigen mit
dem Kinde bei dem Orte Kolkwitz in einem
Chauſſeegraben ſitzend vor. Das gänzlich ent
kräftete Kind lag im Sterben, denn die Jrre
hatte es wiederholt in das Waſſer eines nahe
liegenden Teiches üntergetaucht. Der hinzu
gezogene Arzt konnte das arme Weſen nicht
mehr am Leben erhalten.

Köſen, 28. Sept. (Submiſſionsblüten.)
Die heutige Vergebung der Anſtrichsarbeiten
der Ueberdachung des Bahnſteiges förderte
eine nette Sübmiſſionsblüte zutage. Das
Mindeſtangebot betrug nämlich 822,02 Mk.,
das Höchſtangebot 2686,50 Mk. Die da
zwiſchen liegenden Gebote gingen von 857,76
Mk. bis 1787 Mk.

Mit Kleeſalz vergiftet hat ſich geſtern
früh die 24 Jahre alte Frau des Arbeiters
Gosniczyk in der Koppenſtraße 31 zu Berlin.
Sie hatte abends vorher einem Freund ihres
Mannes, den ſie nicht leiden konnte, die Tür
vor der Naſe zugeworfen, als er zu Beſuch
kam. Deswegen entſtand zwiſchen ihr und
ihrem Mann ein Streit, der ſie ſo erregte,
daß ſie die Wohnung verließ. Erſt geſtern
morgen verlangte ſie wieder Einlaß. Als ihr
Mann ihr öffnete, trank ſie vor ſeinen Augen
aufgelöſtes Kleeſalz, das ſie mitgebracht hatte,
und brach dann tot zuſammen.

Ipremberg, 30. Sept. Der Bahn
wärter Friſchko in Schleife, der geſtern Vor
mittag kurz vor dem paſſierenden Perſonen
zuge noch das Gleis überſchreiten wollte, ſtol
perte und kam ſo unglücklich zu Falle, daß
er gerädert wurde. F. war ſofort tot, der
Leichnam wurde von dem haltenden Zuge
mit nach Schleife genommen.

Planuen Vogtl., 29. Sept. (Zehn Häuſer
verbrannt.) Seit heute früh wütet in Falken

VII. Jahrg.
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Anger. Bis heute nachmittag waren zeh
Häuſer niedergebrannt; eine Anzahl weiterer
Gebäude ſteht in Flammen. Der Schaden
iſt ſehr groß.

Erfurt, 28. Sept. (Iſt die Speiſe
karte eines Reſtaurants eine Urkunde?) Dieſe
Frage wird demnächſt zur gerichtlichen Ent
ſcheitung gelangen. Ein Stammgaſt eines
größeren Reſtaurants hatte ſich den Scherz
erlaubt, eine der im Lokale auf den Tiſchen
ausliegenden Speiſekarten dergeſtalt zu ver
beſſern, daß er unbemerkt und in unauffälliger
Weiſe die Preiſe für die einzelnen Speiſen
bedeutend herabſetzte. Der Zufall wollte es,
daß ein Gaſt nach dieſer „revidierten“ Speiſe-
karte ſich ein opilentes Mahl beſtellte, welches
nach normalen Preiſen 2,50 Mk., ſo aber
nur 90 Pfg. koſtete. Der Irrtum trat beim
Bezahlen natürlich ſofort zu Tage. Ver
gebens waren alle Vorſtellungen, des be
dienenden Kellners, der Gaſt beſtand auf ſeiner
Speiſekarte und zahlte nicht mehr als 90 Pfg.
Nun verlangte der Kellner, welcher die Speiſen
in der Küche voll bezahlt hatte, vom Wirt
den Fehlbetrag zurück. Dieſer verweigerte
indeſſen die Zahlung. Dasſelbe tat der bald
ermittelte Stammgaſt, der Verüber des Scherzes
als er ſchadenerſatzpflichtig gemacht wurde.
Der Kellner hat nun den Wirt auf Zahlung
von 1,60 Mk, verklagt und gleichzeitig den
Stammgaſt bei der Staatsanwaltſchaft wegen
Urkundenfälſchung zur Anzeige gebracht. Man
iſt nun geſpannt, ob die Anklage wegen Ur-
kundenfälſchung oder Betrugs oder nur wegen
„groben Unfugs“ erfolgen wird. Ein ordent-
licher Denkzettel für dieſen törichten Scherz
kann gar nichts ſchaden.

Eine verhängnisvolle Wette gingen
drei vierzehnjährige Knaben in Eſchersheim
bei Frankfurt a. M. miteinander ein. Jeder
verſchluckte acht Zwetſchgenkerne! An den
ſchlimmen Folgen iſt der eine, ein Sohn des
Metzgers Seifert, nach zehntägigem entſetz
lichen Leiden im hieſigen Diakoniſſenhaus ge
ſtorben. Einer der Kerne hatte den Blind-
darm verletzt.

Kobnurg, 28. Sept. In der „Vereins-
meierei“ ſchlägt den größten Rekord in Deutſch
land zweifellos das benachbarte Städtchen
Reuſtadt. Da letzteres 6200 Einwohner zählt,
iſt jetzt dort „zur Abhilfe des dringenden Be
dürfniſſes“ der 54. Verein gegründet worden.
Neben den Turn, Geſang-, Leſe, Muſik-,
Kriegervereinen e. gibt es ſogar einen Wurſt
ſuppenverein.

Die SchuhmacherFachſchule in Siebenlehn,
die zugleich die erſte Verſuchsſtation für alle
Maſchienen und Handwerkszeuge der Schuh
waren Induſtrie iſt, wird vielfach um Rat ge
fragt, falls neue Schuhfabriken errichtet oder
Maßgeſchäfte zeitgemäß eingerichtet werden
ſollen. Die Direktion ſtellt MaſchinenVer
zeichniſſe gern zur Verfügung und gibt auch
koſtenlos ſpezielle Auskunft. Mancher Fach
mann wird ſomit eventuell vor großen Schaden

bewahrt. Ein neuer Kurſus beginnt am 12.
Oktober.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt der rühmlichſt bekannten
„BauernfreudeFabrik“ in Regensburg bei,
durch den nicht nür auf die ſtets ſteigende
Beliebtheit des Präparates, ſondern auch auf
ſeine vorzüglichen Wirküngen als AppetitAn
regungs und Geſchmackverbeſſerungsmittel hin
gewieſen wird. Dasſelbe iſt in Anna
burg in und Pfundpacketen bei
Herrn W. Riethdorf, Bäckermeiſter er
hältlich.aus Torgau durch Ertrinken in der Elbe.

Derſelbe befand ſich zu der Zeit auf einem ſtein ein Großfeuer im Stadtteile Oberer



antragte und von diplomatiſcher Seite ange
ratene Entlaſſung der albaneſtſchen Redifs
ſowie aller Redifbataillone zweiter Klaſſe im
Hildizpalais bereits beſchloſſen war, und die 4
entlaſſenen Marnſchaften durch die in Re
ſerve ſtehenden kleinaſtatiſchen Redifbataillone
hätten abgelöſt werden ſollen, daß aber, an
geſtchts des Umſtandes, daß neue Banden
die Grenze überſchritten und neue Kämpfe

Haltung die engliſche Regierung in dieſer
Angelegenheit ihm gegenüber einzunehmen
gedenke.

Entgegen den Verſicherungen gewiſſer
Blätter erklären halbamtliche Kreiſe, die
Mitglieder des Kabinetts ſtimmten in dem
Gedanken überein, daß eine Aktion Frank
reichs in Marokko ſich darauf beſchränken
müſſe, die Angriffe marokkaniſcher Räuber

durch relative Mehrheit der abgegebenen
giltigen Stimmen mit der Einſchränkung,
daß der Gewählte wenigſtens ein Drittel
der abgegebenen giltigen Stimmen auf ſich
vereinigen muß. Das neue Geſetz, das im
ganzen 40 Artikel enthält, ſoll ſchon für die
nächſten Wahlen in Kraft treten. Einen
integrierenden Beſtandteil des Geſetzes bildet
die Einteilung der Wahlkreiſe. Für 30

Politjische Rundschau.
Derttſchland.

Die Enthüllung des Bismarck Denkmals
in Poſen iſt nunmehr auf Sonntag, den I.
d. M, feſtgeſetzt worden. Zur Teilnahme an
der Feier haben bereits Fürſt und Fürſtin
Herbert Bismarck, ſowie die verwitwete Gräfin

h

Wilhelm v. Bismarck ihr Erſcheinen in be
ſtimmte Ausſicht geſtellt.

Anläßlich der vor 50 Jahren erfolgten
Beſitznahme der Herrſchaft Primkenau durch
das SchleswigHolſteinſche Herrenhaus ſandte

Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein von
Pohorelka in Ungarn aus, wo er ſich gegen
wärtig als Jagdgaſt des Prinzen Philipp
von Koburg aufhält, an den Magiſtrat zu
Primkenau das folgende Telegramm „Die

A0fährige Wiederkehr des Tages, mit dem
meine Eltern und deren Kinder mit der
Stadt Primkenau in freundnachbarliche Be
ziehungen traten, veranlaßt mich, die Hoff
nung auszuſprechen, daß dieſe Beziehungen

unſerer Familie zur Stadt in weiter Zu
kunft auch ferner fortdauern mögen.
Gleichzeitig ordnete Prinz Chriſtian zu
Ehren des Tages eine Speiſung der Schul
kinder Primkenaus auf ſeine Koſten an.

Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg hat
die Beſtimmung getroffen, daß die ihm an
läßlich ſeines 50fähr. Regierungsjubiläums
vom Lande geſchenkte Summe von 203,000
Mk. dazu Verwendung finden ſoll, zur Ver
ſorgung alter und der Fürſorge bedürftiger
Landesangehöriger eine neue Anſtalt zu er
bauen, welche für eine größere Anzahl von
Pfleglingen Unterkunft bieten kann.

Das gemiſchte Tribunal beſchloß, daß
die deutſchen Jnhaber von Forderungen an
Venezuela, deren Anſprüche ſich insgeſamt
auf 5,699,000 Mark belaufen, 1,678,000
Mark erhalten ſollen.

Das Reichsmarineamt wird bei der Ver
gebung der für das Etatsjahr 1904 bewillig
ten Schiffsbauten in erſter Linie die Staals
werften berückſtchtigen, da in den letzten 4
Rechnungsjahren von 26 Schiffsneubauten
nur 5 den ſiskaliſchen Werften, 21 dagegen
der Privatinduſtrie übertragen wurden. Für
das Winterhalbjahr 1903 04 ſoll ſich der
Flottengusbhau auf 14 Schiffe erſtrecken,
darunter 6 Linienſchiffe, 2 Panzerkreuzer, 5
kleine Kreuzer und ein Flußkanonenbot für
China.

Das neue bayeriſche Landtagswahlge
ſetz. Der der Kammer der Abgeordne
zug e n eines neuen Landtags
wahlgeſetzes beſtimmt, daß im Durchſchnitt
auf je 38 000 Einwohner ein Abgeordneter
zu wählen iſt, und zwar nach dem Ergebnis
der amtlichen Volkszählung vom Dezember
1900. Die Geſamtzahl der Abgeordneten
wird auf 163 feſtgeſetzt. Wahlberechtigt iſt
jeder bayeriſche Staatsangehörige, der das
25. Lebensjahr zurückgelegt hat, ſeit mindeſtens

einem Jahr die bayeriſche Staatsangehörig
keit beſitzt und ſeit mindeſtens einem Jahr
direkte Steuern zahlt. Die Ausübung des
Waöhlyvechtes iſt bedingt durch die Ableiſtung

des Verfaſſungseides. Für die Wählbarkeiten
zum Abgeordneten iſt außerdem die Zurück
legung des 30. Lebensjahres erforderlich.

Die Wahl iſt direkt und geheim. Sie erfolgt
vvjwwWWÖ»=m m

Wahlkreiſe ſind je zwei Abgeordnete für 103
Wahlkreiſe nur je ein Abgeordneter vorge
ſehen. Unter der unteren Grenze für einen
Abgeordneten mit 32 000 und für zwei
Abgeordnete mit 64 000 Einwohnern bleibt
kein Wahlkreis zurück. Die obere Grenze
mit 44 000 bezw. 88 000 Einwohner wird
nur von wenigen ſtädtiſchen Wahlkreiſen um
ein wenig überſchritten. Oberbahern erhält
34, Niederbayern 18, die Pfalz 22, die Ober
pfalz 15, Oberfranken 16, Mittelfranken 21,
Unterfranken 18, Schwaben 19 Abgeordnete,
München (Stadt und Land) erhält ſtatt neun
dreizehn, Nürnberg ſtatt der bisherigen vier
ſechs Abgeordnete.

Oeſterreich -Angarn.
Am Sonnktag, am Namenstage des Kai

ſers Franz Joſef, wurde ein neuerbautes
Schlachtſchiff, das bis ſetzt größte Schlacht
ſchiff der Kriegsmarine, in Anweſenheit des
Erzherzogs und der Erzherzogin Rainer, des
Erzherzogs Leopold Salvator, der Spitzen
der Militär und Zivilbehörden und einer
überaus großen Menſchenmenge in Trieſt
vom Stapel gelaſſen. Die Erzherzogin Marie
taufte das Schiff „Erzherzog Karl“.

Rußland.
Der Zug, in welchem der Miniſter des

Innern Plehwe reiſte, iſt bei Smolino ent
gleiſt. Der Unfall entſtand dadurch, daß
die Lokomotive Ochſen, welche von Baſchkiren
über das Gleis nach Tſcheljabinsk getrieben
wurden, überfuhr. Menſchen ſind nicht ver
unglückt. Die Lokomotive und drei der
erſten Wagen des Zuges erlitten unbedeu
tende Veſchädigungen, der Wagen des Mi
niſters blieb unverſehrt. An der Unfallſtelle
traf alsbald ein Hilfszug mit dem Gouver
neur von Ufa ein. Nachdem das Gleis
wiederhergeſtellt und in Tſcheljabinsk ein
neuer Zug gebildet war, ſetzte der Miniſter
am ſelben Tage in ſeinem Wagen die Reiſe
fort. Wenn man ſich erinnert, daß vor
einiger Zeit der Gouverneur von Ufa auf
bisher un aufgeklärte Weiſe erſchoſſen worden
iſt, dann bekommt die obige Nachricht eine
eigenartige Färbung. Es iſt nämlich bekannt,

da vernentent Ufa eine ſtarke repone n haeeht welche in dem
Herrn v. Plehwe wohl nicht mit Unrecht
ihren Hauptfeind ſteht. Man darf demnach
annehmen, daß es keine Ochſen geweſen ſind,
welche den Zug zum Entgleiſen gebracht
haben, ſondern daß dem Vorfall ein Atten
tatsverſuch zugrunde liegt.

Frankreith.
Wie Pariſer Blätter melden, hat Jaques

Lebaudy das engliſche Auswärtige Amt von
der Gründung des Saharareichs benachrich
tigt und mitgeteilt, daß, falls die engliſche
Regierung ihn unterſtützen und ſchützen wolle,
er bereit ſei, ſein Reich dem engliſchen Han
del zu öffnen. Lebaudh erſucht ferner, ſeinen
Vorſchlag ernſtlich in Erwägung zu ziehen
und ihm baldmöglichſt mitzuteilen, welche

von Ausſchreitungen ſeitens der Truppen

an der algeriſchen Grenze zu unterdrücken.
Die Gerüchte von Vorbereitungen zu einer
Expedition nach Marokko ſind alſo unbe
gründet.

Spanien.
Jn VBilbao fanden heftige Zuſammen

ſtöße zwiſchen Antiklerikalen und Mitgliedern
einer Prozeſſton ſtatt, da die erſteren durch
Geiſtliche beſchimpft wurden. Das Ver
langen iſt allgemein, daß Prozeſſtonen in
den Jnnenraum der Kirchen verwieſen
werden. Ein großes antiklerikales Meeting
faßte eine Reſolution zu Gunſten der Auf
hebung der Kongregationen, Einziehung der
Güter, Trennung von Staat und Kirche und
Errichtung von Laienſchulen.

England
Jn Londoner Offtzierskreiſen, ſpeziell der

vornehmſten Regimenter, wird die Abſendung
einer ungewöhnlich ſcharfen Proteſtnote gegen
die Belgrader Offtziere, welche am Königs
mord vom Juni teilgenommen haben,
geplant. Die markanteſte Stelle des Proteſtes,
der den Offizieren aller europäiſchen Staaten
zur Unterzeichnung zugehen ſoll, lautet: „Offi
ziere, welche ihren König nachts meuchlings
überfallen und abſchlachten, ſind unter allen
Umſtänden, gleichviel welches die Motive zu
dieſer Schandtat geweſen ſein mögen, Schurken

und für alle Zeit infam. Solange noch
einer der Mitſchuldigen in den Reihen der
ſerbiſchen Armee ſteht, ſo lange bleibt dieſe
mit dem Kainszeichen der ſchmachvollſten
Untreue behaftet und ehrlos. Jeder Gentleman
wird den ſerbiſchen Offizier aufs tiefſte
verachten, ſo lange er ſtch Kamerad von
Meuchelmördern nennt.“ Der Proteſt ſchließt
mit einer eklatanten Sympathiekundgebung
für die verurteilten Offtziere, welche gegen
die Königsmörder Stellung genommen haben.
Das Schriftſtück, das von Offizieren aller
Nationen unterſtützt werden wird, ſoll dem
König Peter direkt übermittelt werden.

Oxient.
Nach in Saloniki angelangten Konſulats

depeſchen iſt der Aufſtand in Sandſchack
Senes mit großer Heftigkeit ausgebrochen.

e e erntet a ſomit ſtarken Garniſonen, werden von den
Aufſtändiſchen härt bedrängt und mit Dyna
mit angegriffen. Infolgedeſſen erſuchten die
Militärbehörden um ſchleunige Verſtärkung
der dortigen Garniſonen. Die von der
Pforte zugeſagte Neueinrichtung von Kriegs
gerichten zur Unterſuchung und Beſtrafung

und Baſchibozuks iſt an verſchiedenen Orten
erfolgt. Die Gerichte haben ſchon mehrere
Fälle abgeurteilt. Die vom Sultan be
willigten 5000 Pfund für den Aushau der
zerſtörten Dörfer ſtnd nur für das Vilagjet
Monaſtir beſtimmt, für die anderen Vilajets
werden die nötigen Summen bewilligt
werden. Es verlautet, daß die von Seiten
der Pforte und des Generalinſpektors be

en, d arunter auch ſolche S

ſtattgefunden haben, dieſer Beſchluß rück
gängig gemacht worden ſei.

Der Skatbrunnen in Altenburg.
Die Haupt und Reſidenzſtadt Sachſen

Altenburgs hat ein Monument, ſo originell,
wie kaum eine zweite Stadt der Welt, einen
veritablen öffentlichen Skatbrunnen, errichtet
aus einem 17,000 Mk. betragenden Legat
des Altenburger Rentiers Steudeman, ent
worfen von Profeſſor Pfeifer (München).
Das Denkmal ſoll das edle Skatſpiel, das
„vornehmſte geiſtreichſte, anregendſte und
weiteſtverbreitete Kartenſpiel“, verherrlichen
und zwar in der Stadt, wo es nach allge
meiner Annahme von dem Advokaten Hempel
1817 erfunden wurde. Profeſſor Pfeifer hat
ſeine ſchwierige Aufgabe (an der Konkurrenz
beteiligten ſich 37, zum Teil namhafte
Künſtler) glänzend gelöſt und das Jdeale
mit dem Derb- volkstümlich humoriſtiſchen
geiſtreich zu verbinden gewußt. Der graziöſe
Unterbau, in ſeinem oberen Teile in den 4
Kartenfarben gehalten, trägt zunächſt zwei
Muſchelbecken, in der zwei kleine Rüſſeltiere
als Symbole des Glücks, das zum Spielen
ja gehört, das Waſſer ſpeien, und ſodann
ein ſtattliches Poſtament mit den vier Wen
zeln, die als vier robuſte. „Jungea“ mit
einander um den Sieg rigen und z. T. ſich
in der Hitze des Gefechts drollig überpurzeln.
Die Figuren, in grünlichem Tone gehalten,
zeichnen ſich durch ſehr lebendige Modellativn
aus. So ſymbvoliſtert das Denkmal glücklich
den edlen Eifer des Spiels, aber auch deſſen
blinde Leidenſchaft. Die Weiherede hielt
Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Oß
wald außerdem ſprach der Vorſttzende des
gegenwärtig in Altenburg tagenden Deutſchen
Skatverbandes, Buchdruckereibeſttzer Fuchs
(Altenburg). Anweſend waren außer einer
ungezählten Volksmenge die Spitzen der
Staats und der ſtädtiſchen Behörden, Be

Aus aller Welt.

e er h n ne eer Direktor des verkrachten Hanno

verſchen Bankvereins, Brinkmann, welcher in
dem Straſprozeß gegen die Dixektion und
den Aufſichtsrat ſtark belaäſtet iſt, wurde
verhaftet und in das Gexichtsgefängnis in
Hannover eingeltefert. Sein Komplize Menz
iſt noch flüchtig, doch ſoll trotzdem das
Strafverfahren ſeinen Fortgang nehmen.

In Solſtadt bei Bleicherode ſind in
folge eines zu ſpät losgegangenen Schuſſes
im Schacht an Sonnabend 13 Bergleute
verunglückt, darunter einer ſchwer.

Her norwegiſche Dampfer „Terje
vigen“ iſt während eines Sturmes unweit
von Aaleſund (in Norwegen) geſunken. Die
ganze aus zwölf Mann beſtehende Beſatzung
iſt ertrunken.

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

Roman von Clara Khelnan.

Dieſe verminderte ſich auch nicht, als Walther ziemlich
eine Stunde ſpäter einem geſchloſſenen Wagen begegnete in
welchen er Fräulein Gewinn an Dr. Willis Seite ſitzen ſah.

Kapitel.
In dem ſogenannten „Pechwinkel“ einer engen düſteren

Straße, bef and ſich neben dem einzigen hübſchen Hauſe, in
welchem Walther Hill Wohnung genommen, ein ärmliches
zweiſtöckiges Gebäude, welches von Arbeitern der Firma Turner
mit ihren Familien bewohnt wurde. Den oberen und beſten
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Theil des Hauſes hatten die Fortſters inne, brave, ſleißige
Leute, welche ſich den übrigen Jnſaſſen des Pechwinkels mög
lichſt fern zu halten ſuchten e

Frau Forſter war ſchon ſeit vielen Jahren ſchwer leidend
und am et nach dem Tage, der Fräulein Gewinn nach
London geführt, fühlte ſie ihren Zuſtand bedeutend ver
ſchlimmert. Sie war außer Stande ihr Bett zu verlaſſen, und
ihre Tochter Marie lief ſchon in aller Frühe zu dem Arzte
um auf dem Rückwege bei Frau Gilbert Turner vorzu
ſprechen. Sie hatte für dieſe Dame Näharbeiten anzufertigen
und wollte um Entſchuldigung bitten, daß ſie dieſe wegen
ſchwerer Krankheit ihrer Mutter nicht rechtzeitig abliefern könne.
Dann eilte ſie haſtig wieder nach Hauſe, aber es wurde bei
nahe Mittag, bis der vielbeſchäftigte Arzt ſich endlich bei der
Kranken einſtellte. Sein kundiges Auge ſah ſofort, daß es für
dieſe keine Rettung mehr gebe. Er ſchrieb ein Rezept, gab
einige allgemeine Anordnungen und riet Frau Forſter, das
Bett zu verlaſſen, da ſie ſich ohne Zweifel dann etwas er

leichtert ſühlen würde re SNach des Doktors Weggehen brachte Marie die Muttter
in das vordere Stübchen, das der kleinen Famile als Wohn

zimmer diente. Kaum hatte ſie es der Kranken in dem alten
Lehnſeſſel etwas behaglich gemacht, als es leiſe an der Thür
klopfte und die kleine Ellen Turner in Begleitung eines Dienſt
mädchens eintrat. Das Kind trug eine Flaſche in der Hand
und eilte mit ſreundlichem Lächeln auf Marie's Mutter zu.
„Hier bringe ich Jhnen guten Wein, Frau Forſter,“ ſagte
es in einer herzigen Weiſe; ich bat Mama, daß ich ihn ſelbſt
tragen dürfe. Mama iſt ſo betrübt, daß es Jhnen ſchlimmer
geht; ſie will Sie auch bald beſuchen.“

„Gott ſegne Ihr gutes Herzchen, Fräulein Ellen!“ rief
die Kranke gerührt. „Jmmer das gleiche liebe Kind, das
ſtets nur an andre denkt und nicht an ſich ſelbſt.“

„An mich ſelbſt brauche ich nicht zu denken, Frau Forſter.
Alles iſt immer in Bereitſchaft ſür mich. Jch wollte, ſie
ſehen nicht ſo blaß aus. Sehen Sie nur wie hübſch die
Sonne heute ſcheint

Damit hüpſfte die lebhafte Kleine an das offene Fenſter und
rief in der nächſten Minute freudig. „Onkel Heinrich! Da
kommt Onkel Heinrich!“

Jhr hübſches Köpfchen bog ſich weit hinaus, und Herr
Heinrich Turner, der raſchen Schrittes die Straße durcheilte,
nickte lachend dem Nichtchen einen Gegengruß zu, ahnungslos,
daß das Luchsauge ſeiner Feindin wie vernichtend ihm folgte

Fräulein Gewinn hatte in der Abſicht, Walther Hill einen
Beſuch abzuſtatten, den Pechwinkel betreten, und das erſte was
ſie erblickte, war Herr Heinrich Turner. Dieſer wechſelte gerade
ein paar Worte mit dem heimkehrenden Forſter und ſetzte
dann eilig ſeinen Weg ſort. Fräulein Gewinn folgte ihm
mit langen Schritten und hatte ihn beinahe eingeholt, als
die Neugierde ſie verleitete zu dem Fenſter hinaufzublicken,
von welchem Ellen herabgerufen. Als ſie den Kopf wieder
wandte, hatte ſie ihr Opfer aus dem Auge verloren. War
er in die Erde verſunken? Hatte er ſich in ein Haus ge
flüchtet oder in jene Droſchke, die dort unten im Galopp davon

fuhr? Eins war gewiß er war nirgends mehr zu erblicken,
und Fräulein Gewinn nirſchte faſt mit den Zähu n vor

Wut. Sie kam zu dem Schluſſe, daß er ſie geſehen und

Sofort war
ſie entſchloſſene im Hauſe der Forſters Erkundigung einzu
jenen Wagen zur Flucht benutzt haben müſſe.

ziehen. Eine Minute ſpäter ſtand ſie auf der Schwelle des
kleinenen Stübchens und ließ ihr ſcharfes Auge forſchend über
die Anweſenden gleiten

Der Arbeiter kniete vor einem Schranke und kramte unter
verſchiedenen Werkzeugen die kleine Ellen ſtand lebhaft
plaudernd an ſeiner Seite. Frau Forſter ruhte bleich und
matt in ihrem Seſſel, ihre Tochter und Ellens Begleiterin
ſchienen ſorglich um ſie bemüht

Können Sie mir ſagen, wo ein Herr, namens Gilbert
wohnt begann Fräulein Gewinn ganz freundlich. Sie hielt
es ohne Zweifel ſür klüger, mit Takt und Schlauheit, ſtatt
mit Heftigkeit vorzugehen nach all' dem bisherigen Mißer
folgen, welche dieſe ihr zugezogen.

Martin Forſter erhob ſich. „Gilbert, Ma'am? Ich kenne
niemand dieſes Namens.“ t

„Wie fatal!“ verſetzte ſie ſanft. Jch habe mit jenem
Herrn zu reden und kenne ſeine Adreſſe nicht. Ich glaube er
wohnt hier in der Nachbarſchaft; ja, ich meine faſt, ich hätte
Sie eben unten an der Thür mit ihm ſprechen ſehen
freilich ſind meine Augen nicht die beſten. Es war derſelbe
Herr, dem das Fräulein hier zunickte.“

„Das war mein Onkel Heiurich,“ rief Ellen raſch.
„Wer? klang es ſcharf zurück.
„Es war Herr Heinrich Turner, Ma'am,“ erklärte Forſter.
Herr Heinrich Turner!“ wiederholte ſie ſtirnrunzelnd.

Jener Herr iſt Herr Gilbert.“
„Nein, das iſt er nicht, Ma'am; ich muß es doch wiſſen,

da ich ſeit Jahren bei ihm in Arbeit ſtehe.“
Bis hierher wäre noch kein Unheil angerichtet geweſen, aber

das geſchäftige kleine Züngelchen ſetzte ſich wieder in Beweg
ung. Vielleicht meinen Sie meinen Papa Papa heißt
Gilbert Gilbert Turner. Aber niemand neunt ihn Herr
Gilbert. Ex iſt der Bruder meines Onkels Heinrich.



Der RNHüchtlige Kaſſterer der Silber
warenfabrik von P. Bruckmann und Söhne,
Ludwig Praßler, wurde in Stuttgart ver
haftet und ins Gefängnis eingeliefert.

Exzherzog Ludwig Viktor von Oeſter
reich, der Bruder des Kaiſers Franz Joſef,
hatte am Sonntag in Abbazia, wo er gegen
wärtig zur Kur weilt, ein recht unangeneh
mes Erlebnis. Der Erzherzog badete mit
anderen Kurgäſten im großen Baſſtn des
Angiolinabades. Während er ſich im
Waſſer befand, wurden aus ſeiner Kabine
ſeine Schmuckſachen geſtohleu, zwei goldene
Uhren, eine goldene Kette, ein goldenes Arm
band ſowie ein Petſchaft und andere kleine
Wertgegenſtände; unter letzteren befinden ſich
Andenken an die Mutter des Erzherzogs,
die Erzherzogin Sophie und an ſeinen Bru
der, den Kaiſer Max von Mexiko. Die ent
wendeten Pretioſen haben einen Wert von
mehr als 12 000 Kronen. Von dem Täter
hat man jetzt noch keine Spur.

Jurch eine große Feuersbrunſt wurde
in Bremen am Pier des Hanſaquais ein 130
Meter langer, einſtöckiger Lagerſchuppen ſamt
allen darin enthaltenen Gütern zerſtört
Durch das Feuer wurde auch der naheliegende
Neptundampfer „Leander“ in Brand geſetzt,
ſodaß er abgeſchleppt werden mußte. Es iſt
gelungen, den Quaibrand auf ſeinen Herd
zu beſchränken.

In Nennkirchen wurden die Schulen
wegen einer auftretenden Typhusepidemie ge
ſchloſſen. Bis jetzt ſind 6 Todesfälle und
vierundzwanzig Erkrankungen vorgekommen.

Zu der Station Schöngleiſtng entglei
ſten Sonnabenabend gegen ſteben Uhr fünf
Wagen des von Lindau kommenden Schnell
zuges. Sechs Perſonen wurden leicht ver
letzt. Der Verkehr wurde durch Umpar-
tierung aufrecht erhalten. Die Entgleiſung
wurde anſcheinend durch vorzeitige Weichen
ſtellung verurſacht. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

mee
Her neckiſche Vulkan

Der verſtorbene Wetterprophet Rudolf
Falb hing an ſeinen Theorien mit einer
Zähigkeit, die zu der Tragik ſeines arbeits
reichen und an Grfolgen armen Lebens wurde.
Ein Beiſpiel für viele erzählt das „Wiener
Fremdenblatt“ Eines Tages ſtellte ex ſich
in der Redaktion eines Wiener Blattes ein
und erzählte, daß in einigen Wochen der
Aetna ausbrechen werde. Erx fragte ob die
Redaktion wünſche, daß er dem Blatte über

dieſes bedeutſame Exeignis berichte. Dies
geſchah im Juli 1874. Den Ausbruch pro
phezeite er für den 27. Auguſt Die Redak
tion nahm ſein Anerbieten an. Es war
alſo Ehrenſache, daß der Aetna auch wirk
lich ausbreche. „Als ich“, erzählte Falb,
„in Sizilien ankam und von dem mir nicht
mehr unbekannten Vorhaben des Berges zu
ſprechen begang, lachte mir jedermann ins
Geſicht. Selbſt Silveſtri, der berühmte Ken
ner der Exuptionen des Aetna, hielt meine
Erwartung für lächerlich. Es kann gar
nicht die Rede davon ſein, daß er vor 23
Jahren unruhig zu werden beginne, ſagte er
Der 15. Auguſt war auch ſchon da, und es
war noch keinerlei Rauch zu ſehen. Gleich
viell Jch hatte Vertrauen zu meiner Be

meiner großen Befriedigung den Aetna einen
Anlauf nehmen, als wolle er ſich eine Pfeife
anzünden. Raſch eilte ich zum Krater und
drang bis zum Rande der Oeffnung vor
allein, am folgenden Tage blieb der Rauch
aus. Und fortan neckte mich der Vulkan
Tag für Tag. Bald ermutigte er mich,
bald wieder brachte er mich zur Verzweiflung.
Jch ging nach Shrakus, dann wieder nach
Mino, um die erſten Anzeichen auch von einer
anderen Seite zu beobachten. Meine Nächte
verbrachte ich ſchlaflos. bei Tage ging ich
wie ein Träaumer umher. Die Eruption,
vor der die ganze Gegend zitterte, war ein
Gegenſtand meiner Wünſche, ja meiner Ge
betel Der 27. Auguſt war auch ſchon
da keinerlei Anzeichen. Dann kam der
28. Die Erde bewegte ſich noch immer nicht.
Jn einem an Wahnſinn grenzenden Zuſtande
der Erregtheit ging ich zu Bette; aber um
5 Uhr morgens war ich wieder wach. Da
ſtürzte der Diener herein: „Una eruptione
grandissima, signore!“ rief er erſchrocken.
Bis wir auf unſeren Eſeln zur Eiſenbahn
und von da nach Mandazzo kamen, hatte
ſchon ein furchtbares Erdbeben das Volk
aufgeſchreckt. Von 11 Uhr vormittags bis
2 Uhr morgens zählten wir 280 Stöße. Nachts
notierte ich ſie beim Mondſchein. Das Volk
ſammelte ſich in Prozeſſtonen und jammerte
in den Sträßen: „Madohna Sanetissimal
Misericordia!“ Die Leute ſanken vor allen
Kirchen in die Knie und warfen ſich zu Bo
den, ſo oft der Vulkan zu kniſtern begann
und ein brüllendes Geräuſch aus der Tiefe
der Erde zu vernehmen war. Mir aber er
ſchien dieſes ſchreckliche Getöſe die reine
Sphärenmuſik. Und als ich das erſte Tele
gramm aufſetzen wollte, hatten die Freude,
das Entzücken, der Erfolg jawohl der
Erfolg meinen Kopf dermaßen verwirrt,
daß ich unfähig war, zuſammenhängende
Worte zu finden und glaubte ich müſſe
ſchluchzend auf den Tiſch niederſinken

Gexichtshalle
Berlin. Ein ſonderbarer „Scherz“, der Zwei

unbeſcholtene Berliner für eine Nacht ins Gefäng
nis vrachte, iſt ſeinem Urheber einem Bäckergeſellen
Joſt teuer zu ſtehen gekommen. Der Mann forderte
aus Uebermut einen Bahnwärter in Eberswalde,
dem er ſich als Kriminalbheamter vorſtellte, auf, zwei
ſoeben aus dem Etſenbahnzuge geſtiegene Fremde,
die Brüder H. aus Berlin, als angeblich Mitſchul
dige an einer Mordtät, verhaften zu laſſen. Es
würde ein Poltzelbeamter herbeigeholt, der die ver
zweifelten Reiſenden trotz ihres Proteſtes feſtnahm
und ins Gefängnis ablkeferte. Hier mußten ſie die
Nacht über zubringen erſt am anderen Morgen kam
der wa d zu Tage. Die Verhafteten
wurden entlaſſen, der „Scherzbold“ in ein ſchaxrfes
Verhör genommen Und an ihrer Stelle ins Gefäng
nis geſchafft. Wegen Freiheitsberaubung und Bel
legung eines Beamtentikels wurde der Bäckergeſelle
von der Strafkammer in Eberswalde zu 6 Monaten

Die neue Enryklika Papſt Maas
Sonnabendabend iſt die erſte Encyklika

des Papſtes veröffentlicht worden, in der er
Leo I. feiert und ſagt, es ſei notwendig,
das Reich Chriſti in den Herzen wieder
aufzurichten. Die Encyklika giebt weiter
einige Bemerkungen für (chriſtliches Leben
und ſchließt mit Erklärungen über die Un
abhängigkeit des Papſtes

Papſt Pius gedenkt zunächſt ſeiner Wahl
zum Papſt. Er ſagt, er habe unter Tränen

und inbrünſtigen Gebeten ſeine Erwählung
zu vermeiden geſucht, da er ſich unwert
dieſer Ehre gehalten und ihn der Gedanke
tief bewegt habe Nachfolger desjenigen Pap
ſtes werden zu ſollen, der 26 Jahre hindurch
die Kirche mit höchſter Weisheit, erhabener
Einſicht und im Glanze ſo vieler Tugenden
gelenkt habe. Er ſei auch beſonders durch
die höchſt verhängnisvollen Verhältniſſe in
der bürgerlichen Geſellſchaft erſchreckt ge
weſen, weil dieſe gegenwärtig mehr als in
der Vergangenheit von einer ſehr tief ge
henden Unzufriedenheit erfüllt ſei, die immer
mehr um ſich greife und die Geſellſchaft
dem Verderben zuführe. Er habe ſich dem
Willen Gottes und im Vertrauen auf ſeine
Hilfe gefügt. Für ſein Pontifikat gebe es
kein anderes Programm, als das Ziel,
alles auf Chriſtus zurückzuleiten, ſo daß
Chriſtus alles in allem ſei. Der Papſt
fährt dann fort: Der eine oder andere
wird in unſerer Seele geheime Beſtrebungen
zu entdecken füchen, um ſie auf weltliche
Ziele und Parteiwünſche zurückzuführen. Wir
erklären, um jeder nichtigen Erwartung vor
zubeugen, daß wir vor der menſchlichen
Geſellſchaft nur Diener Gottes ſein wollen
und ſein werden, deſſen Willen auszuführen
wir eingeſetzt ſind. Der Papſt appelliert
ſodann an die Mitarbeit der Biſchöfe und
beklagt, daß gegenwärtig überall gegen Gott
angekämpft werde. Die Geſellſchaft müſſe
an die Kirchenzucht erinnert und die Chriſten
müßten belehrt werden. Man müſſe der
Erziehung der Jugend, beſonders der für
den geiſtlichen Beruf beſtimmten, beſondere
Sorgfalt zuwenden. Er wünſche, daß in
den Städten und auf dem Lande immer
mehr katholiſche Vereine entſtehen und Vor
bilder glücklichen Lebens geben. Werke der
Nächſtenliebe müſſe man ohne Rückſtcht auf
ſeine Perſon und ohne Hinblick auf irdiſche
Vorteile ausüben. Wenn alles auf Chriſtus
zurückgelenkt ſei, würden die Vornehmen
und Reichen gerecht und liebreich gegen die
Niederen ſein, und dieſe würden mit Ruhe
und Geduld auch die ſchmerzlichſten Nöte
ertragen. Die Bürger würden dann nicht
der Willkür, ſondern den Geſetzen gehorchen,
und Achtung und Liebe gegenüber den Obrig
keiten würden als Pflicht betrachtet werden.
Dann werde es ſchließlich offenkundig werden
daß die von Chriſtus eingeſetzte Kirche
völlige Unabhängigkeit von jeder äußeren
Herrſchaft genießen müſſe. Jndem dieſe
Freiheit gefordert werde, würden nicht nur
die heiligen Rechte der Religion gewahrt,
ſondern es werde auch für das allgemeine
Wohl und die Sicherheit der Völker geſorgt.
Se Enchklika ſchließt mit dem päpſtlichen

egen. n
WDermischtes.
An Herlin betrieb die Ehefrau Mritz,

Namen ihres betagten Mannes ein ſeltſames
Penſtonat. Jhre Räume zerſielen in zwei
Teile mit durchaus verſchiedenem Charakter
Auf der einen Seite befand ſich in der Tat
ein anſtändiges Penſtonat, während auf der
anderen unter dem Vorwand der Manikure
die bedenklichſten Dinge getrieben wurden.
Kam ein Herr, ein Zimmer zu mieten, ſo

eine ſchon erheblich beſtrafte Dame, auf den

und behalten, wenn es ihm mit dem Zimmer
ernſt war. Merkte man aber, daß er andere
Abſichten hatte, ſo wurde er durch eine ſehr
zweckmäßig angelegte Tapetentür auf die ein
fachſte Weiſe nach der andern Seite befördert
Ein Druck auf einen Knopf, der die Tür
öffnete, diente zugleich, die jungen Mädchen
auf die Ankunft eines neuen Gaſtes durch ein
elektriſches Läutewerk aufmerkfam zu machen.
Kam der Dame des Hauſes jemand verdchtig
vor, ſo hatte ſie auch für dieſen Fall ihre
Vorkehrungen. Die jungen Mädchen, die ihre
Manikure betrieben, wurden auf das ſcham
loſeſte ausgebeutet. Die eine Hälfte ihrer
Einnahme mußten ſie Frau Mritz überlaſſen
und für die andere kaufte ihnen dieſe ihre
Kleidung, unnötige und natürlich unechte
Schmuckſachen uſw. Es iſt nachgewieſen, daß
ein Mädchen in einem Monat 2000 Mark
einnahm und für ſich doch keinen Pfennig
bar bekam

Der Fall Breidenbach wird die Militär
Gerichte noch weiter beſchäftigen. Der Ver
teidiger des verurteilten Unteroffiziers Breiden
bach, Juſtizrat von Winterfeld, hat für
ſeinen Klienten beim ReichsMilitärgericht
Berufung gegen das Urteil des Ober Kriegs
gerichts eingelegt mit der Begründung, daß
die vom Gerichtshofe dieſer Jnſtanz ange
nommenen Einzelfälle nur als die Fort
ſetzung einer Handlung zu betrachten ſeien.
Schließt ſich das Reichs Militärgericht dieſer
Anſchauung an, ſo würde die Strafe, welche
B. dann trifft, eine ungleich leichtere ſein.

Der ruſſiſche Stagatsangehörige Jga
linski wurde in Konſtantinopel verhaftet. Die
bei ihm von der Polizei beſchlagnahmte
Korreſpondenz ergab, daß Jgalinski für die
öffentlichen Häuſer und die Harems der wohl
habenden Türken fortgeſetzt junge, ſchöne
Mädchen lieferte. Jgalinski, der auf ſehr
großem Fuße lebte, viele Reiſen unternahm
und ſehr vermögend iſt, hat eine ganze Reihe
„Unteragenturen“ in Odeſſa, Warſchau, Ki
ſchinew, Cherſſon und Nikolajew. Von hier
bezog er hauptſächlich ſein Material

Für Geiſt und Gemüt.
Zum Wetter im Sommer 1903. A. „Wo haben

Ste eigentlich den letzten hübſchen Sonnenaufgang
geſehen Touriſt: „Unter uns geſagt, in der Hof
oper.“

Einem fungen Mädchen
u bat'ſt um einen Blumenſtrauß,
Da ging ich in den Wald hinaus,
Und was ich fand
Am Waldesrand
Hat mich beglückt,
Drum hab' ich's für Dich abgepflückt!
Im feuchten Graſe: Himmelblau,

Und weiter auf der grünen Au,
Wie Sonnengold,
Die Primel hold!
Zum Buchenhain
Vockt' wilde Roſe mich herein

Vergißmeinnicht, der Treue Bild,
Du Himmelsſchlüſſel, Hoffnungsſchild!
Jm Rögslein rot
Die Liebe loh't,
So zart und reinNimm hin das Sträußchen „Wunderfein.“

Jeannette Bramer.
Spitzen „Sie ſollten ſich mehr um Alice kümmern-

Herr Schwiegerſohn, vergeſſen Sie bitte nicht, daß
es ſchließlich Jhre Frau iſt.“ „IJch gebe mir redlich
Mühe, liebe Mama, aber mir fällt dann immer wie
der ein, daß es Jhre Tochter iſt!“

Der Protzenbauer: „No Burgermbaſter, es
ſcheint, Du haſt Di' beim Manöver guat unterhalt'n

würde er aufſder aänſtändigen Seite empfangen
mit dem Prinz'n!“ Dös wollt' i moona warumdenn aa! nöt Da kenn' koan Stolz lrechnung. Am folgenden Tage ſah ich zu

Hchwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

12 Roman von Liara Rhenan
Eine glühende Röthe überflog raſch Fräuleins Agathas

ſahles Geſicht. Eine innere Stimme ſchien ihr zuzuflüſtern,
daß ihre Ruhe vorrüber ſei. „Möglich, daß ich in der Ent
fernung die beiden miteinander verwechſelte,“ bemerkte ſie mit
vortrefflich geſpielter Gleichgiltigkeit. „Sehen ſie einander
ſehr ähnlich?“

„Jetzt nicht mehr ſo Ma'am,“ verſetzte Forſter. „Vor
Jahren hätte man ſie für Zwillingsbrüder halten können
aber Herr Turner iſt in letzter Zeit ſehr ſtark geworden

Heinrich ſieht ebenſo aus, wie Herr Turner in früheren
Jahren.

Und wer ſind Sie, kleines Fräulein wandte ſie ſich zu
Ellen, mit unterdrückter Wildheit im Tone. „Doch nicht
Herrn Gilbert Turners Tochter

„Ja; ich bin Ellen Turner.“
„Und Sie haben eine Mutter
Et natürlich Madame.“ SEine Pauſe trat ein; Fräulein Gewinn blickte auf Martin

Forſter: „Alſo iſt Herr Gilbert Turner verheiratet
„Gewiß; ſeit vielen Jahren. Fräulein Ellen- iſt zwölf

Jahre alt.
„Jch danke Jhnen,“ ſagte das alte Fräulein, ſich kurz ab

wendend. „Guten Morgen
Mit langen Schritten eilte ſie die Treppe hinunter und

verließ das Haus. „Wie konnte ich mich ſo täuſchen,“
murmelte ſie lachend vor ſich hin. Ich bedachte nicht wie
viel Jahre ſeitdem vergangen. Hätte der Jüngere in den
Kiesgruben ſein Leben verloren, ſo wäre er unſchuldig ge
ſtorben

So raſch als ihre Füße ſie tragen wollten, ſteuerte ſie
nun dem Geſchäftslokale der Firma za und ſtieß unter den

Thore faſt mit Walther Hill zuſammen. Ich wünſche Herrn
Turner zu ſprechen,“ ſagte ſie herriſch. „Herrn Gilbert
Turner nicht jenen, den ich im Wagen geſehen.

„Herr Turner iſt abweſend, Fräulein Gewinn. Er wird
erſt heute Abend zurückkehren.“

„Walther! Sie hintergehen mich!
„Gewiß nicht. Warum ſollt ich auch? Herr Turner

pflegt ſich vor Beſuchen nie verleugnen zu laſſen. Sie hätten
ja geſtern, als Sie ihn ſahen, nach Belieben mit ihm reden
können.

„Jch habe ihn geſtern mit keinem Auge geſehen.
„Doch, doch, Fränlein Gewinn. Jener Herr, der in das

Bureau trat und Sie grüßte, war Herr Turner
Das Fräulein ſtarrte ihn an, als ob ſie außer ſtande ſei,

ſeinen Worten zu glauben „Das Herr Turner Gilbert

Turner?“ e„Jawohl. 4 eAber wie hat er ſich verändert!“ Mit einer ſeltſamen
wilden Geberde, die Arme ſchwenkend, wandte ſie ſich um
und verließ den Hof. In der nächſten Sekunde jedoch kehrte
Sie wieder zurück. Ich wünſche Herrn Gilbert Turners Privat
adreſſe, Walther Hill.“

Allein Walther war auf ſeiner Hut und das Fräulein be
merkte ſein Zögern. Meinetwegen enthalten Sie mir die
Adreſſe vor! rief Sie mit geringſchätzigem Lachen. „Der
erſte Arbeiter dem ich begegne wird ſie mir geben.

Damit entfernte ſie ſich endlich und Walther nahm ſeine
Arbeit wieder auf. Am Abend dieſes Tages ſuchte er die
Privatwohnung ſeines älteren Prinzipals auf, um dieſem über
den Verlauf des Tages Bericht zu erſtatten. Er wurde wie
gewöhnlich in das Familienzimmer geführt, in welchem auch
Frau Turner und die kleine Ellen ſich befanden. Herr
Turner erkundigte ſich beiläufig, ob jemand beſonders nach
ihm gefragt habe. Walther zögerte eine Sekunde mit der
Antwort, dann verſetzte er: „Ja Herr. Jene Dame, die
auch geſtern hier war, kam wieder. Sie ſragte nach Jhnen.“

Hierauf ſprach Herr Turner mit
ſcharfer Betonung: „Nach meinem Bruder, meinen Sie.
Ohne Zweifel wollte ſie mit Heinrich ſprechen.

Sie verlangte ausdrücklich nach Jhnen, Herr. Nach Herrn

Gilbert Turner.“ eEllen, welche auf einem Stühlchen zu den Füßen ihrer
Mutter ſaß, ſpitzte die ſeinen Ohren und erzählte dann von
dem Beſuche Fräulein Gewinns bei den Forſters, mit der
eifrigen Frage ſchließend: „Wer war die komiſche Dame, Papa?“

„Sie ſie hatte mit Heinrich Gefchäfte,“ verſeßte Herr
Turner in ſo beſtürztem, eigenthümlichen Tone, daß die Worte
mehr wie eine an die Anweſenden gerichtete Entſchuldigung,
als wie eine Antwort auf des Kindes Frage lauteten. Un
willkürlich blickte Walther auf den Sprechenden. Dieſer hatte
ſeine Stellung etwas verändert, ſodaß das Auge ſeiner Gattin
nicht auf ſeine Züge fallen konnte. Walther jedoch bemerkte
zu ſeinem Staunen, daß ſich eine große Unruhe darin aus
drückte

In dieſem Augenblicke ertönte die Hausglocke, und die leb
hafte Ellen ſprang wie der Blitz von ihrem niederen Sitze
auf, um am Fenſter nach dem allfalſigen Beſuche auszu

ſpähen. „Ach! ich hoffte, es ſei Onkel Willis; aber es iſt
o Papa! ich glaube, es iſt dieſelbe Dame die bei Martin

Forſter war. Sie iſt faſt ſo groß wie ein Haus.“
Was ging mit Herrn Turner plötzlich vor? Er ſprang

in die Höhe, machte einen Satz bis in Mitte des Zimmers
und glitt dann geräuſchlos wieder zurück. Verſtohlen ſchlich
er bis zur Thür, verſtohlen berührte er Walthers Arm und
winkte ihm zu folgen. Seine Hände zitterten; eine düſtre
Wolke lag auf ſeiner Stirn; er erſchien ſich in einer unbe
ſchreiblichen Verwirrung zu befinden. Frau Turner bemerkte
nichts Ungewöhnliches, in dem großen Gemach herrſchte ein
angenehmes Dämmerlicht, und ſie hatte ihr Geſicht dem Feuer
zugewandt.

er u g elgt.



Anzeigen.
Sonnabend, den 10. Oktober er.

Vormittags 8 Uhr
ſoll auf dem Schulhof der neuen
Schule

ein Schiebetor

öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Der Vorſitzende
des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.

Am 23. Mts. 11 Uhr Vorm.
Verdingung der Lieferung von

75000 Kg
Spriſekartoffeln

in öffentlicher Ausſchreibung im Ge
ſchäftszimmer der Militär Kna
ben Erziehungs Anſtalt in
Annaburg auf Grund der aus-
liegenden und vor Einreichung eines
Angebots zu unterſchreibendem Be
dingungen. Beteiligung nur von
Selbſtproduzenten. Bedinguugen für
50 Pfg. zu haben.

3233à33232323232323333]3c
Mein auf der Promenade ge

legenes Grundſtück Nr. 223
mit Vor, Blumen und Obſt-
garten iſt auf ſogleich oder ſpäter
zu verpachten oder zu verkaufen.

Frau Förſter Hoffmann.
SGGSIGGGGGGGGGGGcGe

Eine Oberwohnnng
iſt an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen.

W. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Für die Herbſt- und Winterſaiſon
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein

aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren-, Damen
und Kinder-

d Schuhwaren
zu ſoliden Preiſen

e in empfehlende Erinnerung.Große Auswahl in

Oſchatzer Filzſehuhwaren
und I GummiAberſchuhen.

F. Beſtellungen nach Maaß werden in meiner Werkſtatt
in jeder Preislage und ſauberſter Paßform angefertigt.

Für Besohlen notiere nachſtehende Preiſe
und Abſätze von Mk. 2. an,

amenſohlen und Ibſätze von Mk. 1.50 an,
Kinderſohlen und Abſäße von 60 Pfg an.

Bei Bedarf um gütigen Zuſpruch bittend
Hochachtungsvoll

Wilh. Vreidanl,
Schuhmachermeiſter

Bettfedern, Julets, Bettzeuge,

Goardinen, Läuferſtoffe
S Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Kollmig“s Sohn.empfiehlt

Kleine Wohnung
an einzelne Leute ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Heinrich Winkler,
Tiſchlermeiſter.

e Freische Senclung
von

Gerſtenſchrot,
Maisſchrot, Griesmehl,

Roggenkleie c.
iſt eingetroffen.

Oscar Müller.
9 99 9 c[232Söépeiſekürhis

un Kinmachen
ren Grob's Gärtnerei.

wenKoehbivnen
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Photographiſeher Apparat
„Komet“

Preis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die
Rpotheke Annaburg-

GeſehäftsErsffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts, Holzdorferſtr. 69a, als

n Schuhmacher
niedergelaſſen haben.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden ſauber
und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend
Hochachtungsvoll

Paul Linke.
Thüringer

Mlaumenmus
2 Pfd. 35 Pfg.

Oscar Müller.

Blumenzwirbeln

als W Hhyazinten, Tulpen,
Croeus und Seilla

empfiehlt Grgb's Gärtterei.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird ko
loſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

Apotheke Aunaburg.

C

Brautschleier

empfiehlt

Magdeburger

J. G. on Sohn Sauerkohl
ggegggggggggg fehlt Hscar Müller.

Namhafte Erſparnis mit

MAGG würze
zur Verbeſſerung von ſchwacher Bouillon, Suppen, Gemüſen,
Saucen u. ſ. w.

Sehr ausgiebig, nicht überwürzen!

Preiſe der Originalflaſchen:

Größe: Nr. 0 1 2 3 4 5M. —.35 —.65 1.10 1.80 3.20 6.
Nachgefüllt .25 .45 70 1.40 2.75

W

Erſt nach dem Anrichten
beizufügen.

Wie erwerbe ich Geld und Reichtum?
Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

und reichhaltig, aber auch biillg muß eine Zei9Viel eiti tung ſein, wenn ſie in allen Schichten der Be
völkerung ſich zahlreiche Freunde erwerben will.
Dieſen Anforderungen entſpricht voll und ganz der

„Halleſche Central Anzriger“.
Derſelbe unterhält in ganz Mitteldeutſchland ca.
230 eigene Filialen, durch welche er an über
1600 Ortſchaften intenſive Verbreitung erfährt.
Der Halleſche Central-Anzeiger informiert raſch
und zuverläſſig über alle Tagesfragen, bringt
ſtets ſofort alle wichtigen Nachrichten aus Stadt,
Provinz, Reich und aller Welt und bildet als
reichhaltige und billige große Tageszeitung eine
Ergänzung zu den Lokalblättern. Man abönniere
daher den Halleſchen CentralAnzeiger.

t b findet man in den ſtarkbevölkerten GebietsteilenBr en 4 ſat Mitteldeutſchlands, alſo in der Provinz Sachſen

ff.
à Pfd. Mk. 1,40 u 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 40Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

in enlen
Kinderjägchen,

Lätze und Hemden
empfiehlt

J. G. Hollmmig's Sohn.

Pan Houten's Kakao n Kaneete

ganz Thüringen, im Herzogtum Anhalt und den
geſamten Harzgebieten, wenn man den Halle
ſchen Central-Anzeiger zur Reklame benutzt.
Höchſte Brovinz- Huſlage aller in Halle und
Thüringen erſcheinenden Zeitungen

Jnſertionspreis: 30 Pf. pro Zeile, „Kleine Anzeigen“ 7 Pf. pro Wort.
Bezugspreis: Bei der Poſt abgeholt monatlich 50 Pf. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten und Briefträgee entgegen.

Herren
Normal- Hemden

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

empfiehlt

J. G. Hollmiäg's Sohn.

Duehbander]
Keeeee Viſttenkartenin allen Ausführungen em- fertigt ſauber und ſchnell

e pehlt die H. Steinbeiss, Buchdruckerei.Apotheke Annaburg.

Pa. Edamer-
Emnmenthaler-

in Büchſen, Limburger-
Rüger's Kakao und Schokolade Alpenſchnitt
empfiehlt die Delikateß undiKDrogerie Annaburg Molkerei Kuh

köſe

empfiehlt

O. Schwarze. J. G. RKolimig's Sohn.

Maggi's Bonillon Kap feln
zur ſofortigen feinſter Kraftbrühe für 16 Pfg
e n vollſtändiger Fleiſchörüße für 12 Pfg.

von S Portionen

v

1 Taſſe koſtet ſomit 8 bezw. 6 Pfg.

W

Stets zu haben bei Z. G. Hollmig's Sohn.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend die

ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte

im Hauſe des Herrn Gravenhorſt, Torgauerſtr.,

eine Beſohl -Anſtalt
eröffnet habe.

Die Preiſe ſtellen ſich bei ſauberer und dauerhafter Hand
arbeit wie folgt:

Herrenſohlen und Abſätze Mk. 2.25,
Damenſohlen und Abſäte Mk. 1.75,
Kinderſohlen und Abſätze von Mk. l. an.

Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

zeichne hochachtungsvollAugust Bolhhmn,
Schuhmachermeiſter

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

O Bürger S
Schützen-Verein.

Die für heute abend anberaumte
Generalverſammlung findet

nicht
ſtatt. Der Vorſtand.
HandwerkerVerein

Heute Donnerstag
Abends 8 Uhr

G Versammlung G
im „Schwarzen Adler“.

Ein Faß Vier gratis!

Schwemme
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben
in beſter Qualität billigſt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

I

Wechſel n. Quittungs
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiöss, Buchdruckerei.

Elektromagnetiſche

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Annaburg Redaktion, Druck und Verlag
(O. Schwarze.) von Hermann Steinbeiß in Annaburg

re wen

We
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